
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 6 (1916)

Heft: 41

Artikel: Der Kinematograph und das Studium der Volkswirtschaft

Autor: Utzinger, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719744

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719744
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 41. VI. Jahrgang Zürich, tien 14. Oktober 1916.

ier SmwGiz"jatorisfe Organ desarisn

ans reconnu obligatoire de „l'Union des intéressés de la branche cinématographique de la Suisse

Abonnements :

Schweiz • Suisse 1 Jahr Fr. 20.—
Ausland - Etranger

1 Jahr - Un an - los. 25.-
Insertionspreis:

Die viersp. Petitzeile 50 Cent.

Eigentum und Verlag der
Verlagsanstalt Emil Schäfer & Cie., A.-G., Zürich
Redaktion und Administration: Gerbergasse 8. Telefon Nr. 9272

Zahlungen für Inserate und Abonnements
nur auf Postcheck- und Giro-Konto Zürich: VIII No. 4069
Erscheint jeden Samstag o Parait le samedi

Redaktion :

Paul E. Eckel. Emil Schäfer,
Edmond Bohy, Lausanne (f. d.
franzos. Teil), Dr. E. Utzinger.

Verantwortl. Chefredaktor:
Pr. Ernst Utzinger,

Der Kinematograph und das Studium der UolksulrtschatL

Was für ein Vergnügungsmittel der Kinematograph
ist, darauf ist bereits wiederholt von Kulturhistorikern
hingewiesen worden.

Der Kinematograph ergänzt aber auch in sehr
wertvoller Weise den Unterriohtsbetrieb der Hochschulen.
Heute sei uns gestattet, den Kino mit dem Studium der

Nationalökonomie, der Volkswirtschaft in Verbindung zu

bringen.
Auf naticualökono mische m Gebiet liegen

die Vorzüge des Kinematographen darin, dass er ein
anschauliches Bild von Vorgängen gibt, die der Studierende

in der Eegel noch nicht kennt und die ihm nur in
den Worten seiner akademischen Lehrer oder in Büchern
erklärt werden. Man hat der mangelnden Anschauung
bisher durch Besichtigung von Fabriken und andern
industriellen Unternehmungen, sowie von Verkehrsanlagen,
Bergwerken, Wohlfahrtsanstalten usw. abzuhelfen
gesucht. Ferner haben Wohlhabende oder Männer in Amt u.

Würden, besondersVerwaltungsbeamte- Industrielle usw.,
die ihre Bildung verliefen wollten, unt t Führung von
Professoren oder von besond. Körperschaften, Studienreisen

im In- und Ausland unternommen. Beide Mittel aber
sind /.eilraubend. Letzteres noch dazu sehr kostspielig.
Seihst um eine grössere Fabrik am Orte zu besichtigen,
ist, wenigstens bei den Entfernungen unserer Grosstädte,
in der Kegel ein ganzer Nachmittag erforderlich, Unser
modernes wirtschaftliches und soziales Leben ist aber so
unendlich verzweigt, so ungemein vielseitig, so
ausserordentlich abwechslungsreich, dass die Besichtigung einer

Fabrik oder Wohlfahrtsanstalt doch nur einen Einblick
in ein ganz kleines Teilgebiet des Wirtschaftslebens
gewährt. Um einen Ueberblick über dessen Gesamtheit zu
gewinnen, wird man an Hunderten von Besichtigungen
teilzunehmen haben, die infolgedessen mehrere Jahre
erfordern. Der Kinematograph dagegen führt in einer
halben, vielleicht sogar in einer Viertel-Stunde alles vor, wofür

man sonst mindestens einen ganzen Nachmittag
braucht. Die Zeit- und Kraftersparnis, die dadurch
erzielt wird, springt in die Augen.

Alle einzelnen Zweige des Wirtschaftslebens, alle
Einzelstadien eines Arbeitsprozesses können von dem
Kinematographen dargestellt werden. Um den ganzen Erdball

vermag er uns in kürzester Frist zu führen. Im
Zeitraum einer Stunde können wir auf seinem Zauber-
schirm die Gewinnung des Rohmaterials, dessen Transport

und Verarbeitung, die abermalige Verpackung oder
Verladung, seine Weiterverarbeitung, den nochmaligen
Transport bis zur Stätte des Verbrauches oder Verkaufes
kennen lernen. Alle Zweige des Wirtschaftslebens führt
er uns vor: Landwirtschaft und Forstwirtschaft, Bergbau
und Grossindustrie, Hausindustrie und Handwerk,
Kleinhandel und Grosshandel. Ferner fallen viele der Schal
tenseiten fort, die sich so häufig bei Besichtigungen
ergeben: in einer Fabrik wird häufig nur ein Teilprozess
ausgeführt, oder falls sie sämtliche Produktionsprozesse
ihres Gebietes in ihren Bereich zieht, so sind an einem
bestimmten Tage doch vielleicht nicht alle gleichzeitig
im Betriebe. Während ferner die Zahl der Teilnehmer
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Vns Iiir sin Vergnngnngsmittsi äsr Oinemntogrnpii
isi. ilninni ist Ksreits wiscierkoit von OnitiirKistoriKsrn
Iiingswisssn worcisn.

Osr OinemntogrnpK ergiin«t nker nneii in sekr werr-
voiisr Weise cisn OntsrrieKtsKetrisK cisr Oosiissiinien,
Osnts sei nns gestattet, cien Oino init cieni stnciinm cisr

DntioiNiiiiKonoinie, cisr VoiKswirtseKnkt iii Vsi'Kincinng «D.

Kringsn.
^Vi,I n n t i c. n n i ö K o n o in i s e Ii s in OeKiet liegen

>>n> V^or«iige cies Oinsmatogrnpiieii ilninn, cinss sr ein
nnselinnlisliss Oilci von Vorgnngsn gii>t, ciis cisr Ltnciie-
,',nnis in cisr Osgsl nosii nisiit Ksnnt nnci ciis ikin nnr in
,!sn Wortsn ssinsr nknclemiseken Oeiirer ocier in önelisrn
srlvlnrt werclen. lVInn Knt 6er mnngeinclsn ^nseknnnng
>ns>,,n^ ilnrok Lesielitignng von OnKriKsn nnci nncisrn in-
linstrislisn Onterneiuniingsn, sowie von VerKelirsnnlngen,
IZsrgwsrKsn, WoiiilnKrtsnnstnItsn nsw. nli«uksiksn gs-
snsiit. Osrnsr iinksn WolilKnKsnci« ocisr Männer in ^.nct n,

Wiiriisn, lissonclsrsVsrwnitiingslisnmts, Incinstrisils nsw,,
>ii>> iin,' IZiKinng vsrtisi'en woiitsn, nntsr Oiilirniig von
!',',,>','»,,,',',, ,„>,n > ,,n >,,>sn,,,i. Oin'osrs,'>,niI,'N. Nliiin,, >n '

sen im In- nnci ^.nsinnci iinternommsn. Oeicie ülittsi niisr
>in,i «sitrnni>sinl. K,st«tsrss nosii cia«n ssiir Koslspisiig,
^s!I,st >,m eine grössere OnKriK nm Orte «n Kesieiitigsn,
ist, wenigstens Kei cisn Ontlernnngen nnsei er Orosstncite,
in cisr Oege! ein gnn«er r>lnelimittng srio'-iisrlisk. Onssr
moiIsrns8 wiriselinltlieiies nnci so«inies OsKsn ist nksr so
nneiniliek vsr«weigt, so ungemein vielseitig, so nnsser-
orcientiiek nkweelislnngsreieli, cinss ciie OesieKtignng einer

OnKriK ocier Vv okilnkrtsnnstnit cioeii niir einen OinKiieK
in «in gnn« Kisinss ?eilgekiet clss WirtseKnltsIeKsiis ge-
wälirt. Om «insn OsKsrKiisK niisr cissssn OsssintKsii «ii
gsvvinnsn, wirci innn nn Onncisrtsn von OssisKtignngsn
tsii«iiii«iiiilsii KnKsn, ciis inloigscissssn inskrsre dnkrs sr-
lorcisrn, Oer OinemntogrnnK cingegsn liiiirt iii einer inni-

Ken, visiisiekt sognr in siner Viertel-Ltninle niis« vor, wo-
Iiir mnn sonst inincisstsns sinsn gnn«sn i>ineiniiittng
KrnneKt. Ois «5sit- nnci Ornltsrspnrnis, ciie cin<inrsi> sr-
«isit wirci, springt in cii« ^ngsii,

^.iis «in«sinsn «^wsig« ciss WirtssiinftsisKsn«, nii.>

IKii«sistnciisi> «in«« ^rk«itsprö««ss«s Können von cieni Oi-
liemntogrnpken cinrgesteilt werclsn. Om cisn gnn«en Oix!
KnII vsrmng er nns in Knr«ester Orist «n ininen. I?n

«^eitrnnm einer Ktnncie Können wir nnf seinem ?,nnl,si'
sekirrn ciis Oswinnnng ciss lZoinnntsrinis, ciok'SLii Irans-
poi't nnci VsrnrKeitnng, 6is nksrmniigs VsrpneKnng ocier

Vlerincinng, «eins WsitsrvsrnrKsitnng, cien i-nx-iiiiiniigsn
?rnnsport Kis «nr Ktätte äss VsrKrniisilss ocisr VsrKnnIss
Ksnnsn isrnsn. ^,iis ^wsigs ciss Wirtse!!nftsi«i)sn8 liiiirt
er nn8 vor: Oniniwirt8«iinlt nnci Oorstwirtssiinlt, Osr,">>nn
>>m> (irossinciiistris, Onnsincinstris nnci OnmiwsrK, Oisin-
iinncisl nnci Orossiinnclsl. Osrnsr knllsn visis cisr 8«iini-
tsnssiten fort, ciie siek so Känkig Ksi Ossieiiiignngsn -

gsiisn: in einer OnKriK wirci Knnlig nnr sin ^eiipro«sss
nnsgeliiiirt, ocier kniis sis snintiisk« OrocinKtion8pro««S8s
iiirs8 Oei)iet«8 in ikren O«rsieli «isiit, 80 8inci nn einein
Ke8timmten ?ngs ciosl, vielisiskl nisiit niis gisisk«sitig
im OetrieKe. Wniirenci kerner ciie «5nKi cier l'eilnelinier
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an einer Besichtigung eine verhältnismässig beschränkte
ist und bleiben muss ,wenn alle etwas sehen wollen, oder

wenn die Vorführung mit der dazugehörigen Erklärung
für jede weitere Besuchergruppe wiederholt werden muss,
so können im Vorlesungssaal bei der kinematographischen

Vorführung Hunderte von Teilnehmern ohne
Gedränge alles genau mitansehen.

Dr. John Mez in London macht daher in den
„Volkswirtschaftlichen Blättern" vom 10. Oktober 1910 mit vol
lern Rechte den Vorschlag, den Kinematographen für den

volkswirtschaftlichen Hochschulunterricht in weitgehendem

Masse zu benutzen.
Der Kinematograph ist ferner in den Dienst der

volkswirtschaftlichen Belehrung ungebildeter Bevölke
rungsmassen gestellt worden. Die schwere Krisis, in der
sich die russische Landwirtschaft befindet, beruht zum
Teil — wenn auch nur zum kleineren Teil — auf der Un
bildung der doi tigen bäuerlichen Bevölkerung. Diese ist
unfähig, die Vorteile einer Aenderung, insbesondere einer
Modernisierung ihrer Anbau- und Wirtschaftsmetliodcr:
zu erkennen. Namentlich setzt sie der Einführung
landwirtschaftlicher Maschinen einen erbitterten Widerstand
entgegen, der meines Wissens nicht immer passiv geblieben

ist. Infolgedessen hat sich die russische Regierung
zu Anfang 1910 zu dem Versuch entschlossen, die
Landbevölkerung durch transportable Kinematographen über
bessere Anbau- und Wirtschaftsmethoden aufzuklären.
In den Vorführungen dieser Wanderkinematographen
sollen Versuchsfelder dargestellt werden, ferner Maschinen,

wie sie in den verschiedenen Zweigen der Landwirtschaft

erfolgreich benutzt werden können, sowie manche
andere Dinge, die für die Aufklärung der bäuerlichen
Bevölkerung von Nutzen sein würden. Die Darstellung
n — OCDOCDOCDOClincCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDQCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCD^oo y y
o o Allgemeine Rundschau « Echos, o q
O O -1 o o
0 0 0 0
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der Bilderreihen soll durch A7orträge erläutert werden.
Man beabsichtigt, zu diesem Zwecke besondere
landwirtschaftliche Berufsredner auszubilden. Die Anschaffungskosten

jedes Wanderkinematographen betragen ungefähr
1,500 Rubel. Der Transport der Kinematographen, die
Vorführung der Bilder, dieAusbildung der Redner sollen
von amtlicher Seite übernommen werden; grösstenteil i

wohl von der Hauptverwaltung "für Landwirtschaft und
Ackerbau.

Wird dieser Versuch in einigermassen geschickter
Weise unternommen, so kann es nicht ausbleiben, das:;

er bemerkenswerte Erfolge erzielt. Er wird dann vermutlich

auch in andern Ländern nachgeahmt werden.
Gerade die ländliche Bevölkerung hängt ja vielfach so fest
an dem Althergebrachten, dass sie sich auf blosses
Zureden nicht entschliessen mag, davon abzuweichen
weil sie offenbar gar nicht versteht, worin die Vorteile
einer Aenderung z. B. der Einführung einer bestimmten
Maschine, liegen würden. Nur Länder mit hoher
Volksbildung und mit gut durchgebildeten landwirtschaitü
chen Unterriehtswesen, zeigen diese Schattenseiten nicht
oder nur in geringem Masse. In vielen anderen Ländern
dagegen wird der Einführung jeder neuen Methode,
und wenn sie noch so grossen Gewinn verspricht, ein
erbitterter passiver Widerstand entgegengesetzt. Lieber
pflügt man dort mit demselben rohen Holzpfluge, wie
ihn schon die Vorfahren vor 2500 Jahren benutzten, um
den Boden aufzubrechen, als dass man sich zum Kauf
eines neuen Stablpfluges entschlösse. Infolgedessen kann
der K\ nnatograph gerade auf landwirtschaftlichem Ge

biete als Aufklärer unendlichen Nutzen stiften.
Dr. E. Utzinger.

Huguenet à l'écran!
Le gi aud ai lisle qui a porté l'art français dans Ions

les pays du monde et qui a partout assuré le triomph :

de notre génie natoinal a accepté de tourner pour la
Cinédrania Paz un film admirable: „La Petite Amie" de

M. Eugène Brieux, de l'Académie Française, oeuvre très
dramatique du répertoire de la Comédie Française.

Le film est aujourd'hui terminé et sera édité vers la
tin de septembre.

Nous pouvons dire dès maintenant que M. Huguenêi
a apporté à l'interprétation de ce beau drame une rare
maitrise, une conception nouvelle de l'art cinématographique

qui feront sensation.
On a parlé récemment à propos de grands films

américains de „chefs d'oeuvre de ce genre".
„La Petite Amie" interprétée de superbe façon par

AI. Huguenet, Madame Andrée Mégard, Melle JaneEnou-
ardl et M. Roger Gaillard, de la Comédie Française sera
une révélation pou: le inonde cinématographique. Tout
y sei a réuni: sujet admirable, d'une émotion poignante

et d'une haute portée littéraire, interprétation hors de

pair, toilettes ravissantes ¦- la scène se passe dans une
glande maison de coût nie de la Rue de la Paix — enfin
mise en scène incomparable de Marcel Simon.

Auszüge bisher erschienener Pressestimmen über den

ersten Hella Moja-Film „Streichhölzer kauft
Streichhölzer!" „B e r 1 i n e r Lokalanzei g e r " : Das
„Marmorhaus" am Kurfürstendamm zeigt das Schauspiel
„Streichhölzer kauft Streichhölzer!" nach einer
Idee von Ruth Goetz Dieses vom Schicksal schwe ¦

heimgesuchte Mädchen wird von Hella Moja vorzüglich
dargestellt. „Vossische Zeitung": Das „Marmor-
haus" vermittelt uns die Bekanntschaft einer neuen Filmdiva.

Sie heisst Hella Moja und führt sich in dem vier-
aktigen Schauspiel „Streichhölzer kauft Streichhölzer!"

vielversprechend ein. Wie aus dem kleinen Mädel,
das schüchtern in den Nachtlokalen Streichhölzer
feilbietet, ein mondänes Weib wird, das sieh trotz des

Besitzes des vorher so heiss ersehnten Luxus tief unglück-

einer Oesislitignng eine vsrlinitnismnssig KsssKriinKts
isi nncl bieibsn innss ,wsnn niie etwns ssnen weilen, ocier

wenn ciie Voriii Inning inii cler lln«ngsk«rigen OrKInrnng
iiir iecls weitere Oesneliergrnnne wieclsrimit werclen innss,
so Können iin VoriesniigssnnI i>öi cler Kiii6nin.togrn.pKi-
selien ^'oi iiiin ,,ng Oiinclerts von l^eilnsinnsru oline de-

Illings nlles gennn initnnselien.
Or. .lolin IVIe« in Oonclon iilnelil clnlier in cisn „Volks-

wirtselinOiieiien OInttsrn" voin 10. Oktober 191U init vol
lein OesKts cleii Vorselilng, cien OiiismntogrnpKsii lür clor,

vuikswirtsslinltiieksn Ooeiiseiininnterrielit in weitgekon-
,!,n,c >lnss<> «„ I,s,iut«sii.

Oer OinsmntogrnpK ist Isrnsr in clsn Oienst cisr

volkswirissknktiiekeii Osislirnng iiiigslziiclstsr Oexnii!^

rnngsinnsssn gestsilt worclen. Oie seliwere Orisis, in cisr

sieii ciis rnssiselie Onnciwirtselin.it iielinciet, Kernlit «inn
?sii — wenn nneii nnr «nin Klsinsrsn ?eii — nni clsr On
InKInng clsr cloiiigcni Knnerliolien Bevölkerung. Oiese ist
unlniiig, ciie Vorteils sinsr ^.enciernng, insbesonclsre siner
Modernisierung ilirer ^Vnlinu- uncl WirlseKnIlsmetliocion
/,n si'Keniisn. i^ninsiitlioli sst«t sis cisr Oiniiilirniig lnnci-

virtseiinktiisiisr ivlnsskinsn sinsn srkittsrtsn Wiclsrstnncl
siitgsgsii, cisr insinss Wisssns nisiit immsr pnssiv gsbiis-
>un ist. Inloigecisssen iint sisii clis rnssissiis Osgisrnng

«ii ^iiinng 1319 «n llsin Versneli sntsskiosssn, ciie Onncl-

iievöIKernng cinreii trnnsportnkis OinsmntogrnpKen über
bessere ^nbnn- nnci WirtseKnktsmstKocisn nnk«nkln,ren.
!>, ,isn Voriüliriingsn ciisssr WnnclsrKinsmntugrnplisii
sollsn VsrsnsKsksiclsr cinrgsstslit wsrclsn, isrnsr Nnselii-
nsn, wis sie in clen versebiscisnen Zweigen cisr Onnclwirt-
sslinit srkolgrsisli bsnnt«t wsrclsn Könnsn, sowis iunnoks
nncisrs Oinge, clie iür clis ^niklnrnng clsr linnsriioken
Bevölkerung von ^lnt«sn ssiii wiiiileii. Ois OnrstsliunS

0
«
0
O
0

6er Biicierrei'Ken soii clnrek Vortrüge erinntert werclsii.
rVlnn bsnbsisiitigt, «ii ciisssin ?iwseke l,ssonciere innclwirt-
seknktliolie Oernlsreclner nus«nl)il,Isu. Ois ^.nssiisii>,,,^s
Kostsn isclss WnnclerKiiiemntogrnpIieii >>strngen nngelnkr
1,599 OnlieK Oer ^rnnsport cier Oinsmntogrnplisn, ,iis
Vorlülirung cisr Liicier, iIie>VnsKilcInng clsr Oeciner sollsn
von nintlieksr Leite ükernoininen werclen; grösstentsii^
wolil von clsr Onnptverwnitnng lür Ouiiilwirtselinit un
^ekerlinii,

Wircl clisser Versneli in einigsrinnsssn gesekiekter
Weise initsrnoininsn, so Knnn ss nislit nusbisibsn, ,1ns.:.

sr bsinsrkenswsrt« Orioigs sr«isit. Or wirci clnnn vsrinn!
lisli nneli in nncisrn Onncisrn nneligenlnlit werclsn. Oe-

rncis ciis innciiisks OsvölKsrnng Knngt in visiinsli so lsst
nn clsni ^VltKsrgsKrnslitsn, clnss sis sisli nni Kiossss «^n-

rscisn nislit sntsslilissssii ning, clnvvii ni>«nwsisksn
wsii si« oiisnkni' gni' nisiit verstellt, worin ciie Vorteils
siner ^.sncisrung «. O, cisr Oiniüiirnng sinsr bestimintsü
l>lnssbins, liegen würclen. I^nr Onnclsr mit iiokei' Volks
biicinng nnci mit gut cinrskgekikietsn innriwirt^eknltli
s.Ksii OnterrisKtswessn, «eigen clisss Lslinttsiissitsn nisiit
oclsr nnr in gsringsm iVInsse. In visisn nncisren Onncisrn
cingsgsn wirci cisr Oiniüiirnng z s cl s r nsusn i>Ist1iocl<',

nncl wsnn sis n««K so grosssn Oswinn vsrsprisiit, sin sr-
bittsrtsr pnssivsr Wicisrstnnci siitgegeiig«sst«t. Oi«K«r

pliügt mnn clort mit clsmssibsn robsn OoOplings, wic>

ibn ssbon ciis VorinKren vor 2599 ^Iniirsn bsnnt«tsu, nm
cisn Oocisii nui«ubrselisn, nis cinss mnn sisli «um Knin
sinss nsnsn ZtnKipIingss sntsskiosss. Iiiiolgscissssn Knnn
cier Xi> ^nnlogrnpk gerncie nnk InnclwirlLslinktlieiisni de
bists nis ^.nkkinrsr unsncllieken r^>it«sn stikten.

Or. O. Ot«ing«r.

0

0 0

0 ^0

Iluguenet n l'eernn!
O« grnnci nrtiste ini n porte i'nrt krnnenis >!niis i<>us

ies pnvs cin inoncis st cini n pnitont nssnre ls triompks
,Ic' notrs gsiiis nntoinni n neespte cie tonrnsr pour ln
di On« >iu liiin nclmirnlils: ,,On Ostits ^.mis" lis
^1. I'iiigsiis Lrisiix, cls i'^snclsmis Oinnysiss, osnvrs trss
>>>nn,nli,,,is ,1» rsnsrtoirs cis In duiiisclis Ornnsniss.

Oe tiiiii sst nuioiii,1'Iini tsrmius st «srn sclit« vsrs in
lin ,1« SöptsmKrs.

IVons nonvon» clirs ciss mnintsiinnt cins lVI. Oiign«,,cn
n nnnort« n i'intsi oi ötntion cls ss Ksnn clrnms iin« rnrs
mnitriss, un« «onssption nonvslls cl« I'nrt siiismntogrn-
i>Iiic,»l> cini kcnoiit ssnsntion.

0,i n pnris rsssmiiisilt n propos cls grninls ülnis nms-
risnins cls „slisks cl'osnvrs cls ss genrs".

„Kn Oetite ^.inie" internretee <ie «nnerke kneoii >>nr

N. Ongnsimt, lvlnllnms ^ncires iVlegni ci, IV1«iie ,7nne Onon-
iii cil et ivl. Roger dnillnrcl, cls In domsllis Ornnenise sein
io,,' isvsk'ition liour Is moncls sinsmntogrnpliiciii«. ?out
v sern reiiiii: »uzet ncimirnbie, ci'nne emotion poignnnte

et cl'une liniite iiortee litternire, iiiter>nntntion Kors lle

pnir, toilettes rnvissnntes — in seene ss nnsss ciniis iiiis
giniicl« iiinison cls sontliis cls ln Ku« cls In Onix — siiiin
niiss sn sssns ineomiinrnbis cls IVInissl 8iiiion.

^.nsxiige bisber srsekienener Oresssstinimen üi,si' ,!,n,

srstsii Oeiln iVIoin-Oiliu „8treislil>öl««r Knukt Lirsieii-
Ii«i«sr!" „ö s r i i n s r O o K n I n n « e i g s r " : Ons „IVInr-
morlinns" nm Onrkürstsncinmm «eigt cins ^slincis >,i^!

„8trsieKK«i«sr Kniikt 8trsisKK«I«sr!" nnsii cni, n'

Iciss von Ontli duet« Öieses voii, 8sI>isKsni ssli vvs/

lisiiiigssuslits iVInclelisii wirci von Osiin lVIo.in vo,v.ü^V>ü
cinrgsstslit, „ V « s s i s s Ii s Leitung": Ons „Nnruco!'
linns" vermittelt nns clis Zs.KsiintssIinkt sinsr lisuen l'ü n,

ciivn. 8is Keisst Oelin Nozn nncl liilirt sieii in ciei,, vier-
nktigsn ösiinnsinsl „8trsisKKöI«er Knnki 8tr«iebi>öi
«er!" vieiverspreelieml ein. Wie nns llem Kleinen iVlnilel,
cins seliüektern in llen iVnslitloKnIsn 8tr«isI>li«I«er Isii-
Kistst, ein moncinnes WeiK wirci, cins siek trot« clss Os-
sit«ss clss vorlisr so lieiss srselinten Onxns tiek nngliisk-
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